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Unterricht auf Distanz  
Was Ihnen dabei helfen könnte – ein Ideenfundus 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

1.  Aufrechterhalten der Beziehung 

Die individuelle Beziehung zu Ihren Schülern bildet die Basis, damit sie erfolgreich 
lernen können. Sie als Lehrkraft sind wichtig! Sie bringen den Lernstoff niemals ohne 
Beziehung an Ihre Schüler! Sie regen durch gezielte Fragen zum Nachdenken an, Sie 
geben Hilfestellungen, Sie motivieren die Schüler, dabei zu bleiben und Hindernisse zu 
überwinden. Das kann keine E-Learning Plattform ersetzen. Die derzeit fehlenden 
persönlichen Kontakte Ihrer Schüler zu Ihnen als Lehrkraft, der ausbleibende Austausch 
mit den Mitschülern und auch die fehlenden Lerngespräche tragen alle zu einer Form 
der „Beziehungslosigkeit“ bei. Seien Sie daher proaktiv in der Kontaktsuche! Wenn Sie 
von Schülern keine Rückmeldung erhalten bzw. ihr digitales Fernbleiben registrieren, 
signalisieren Sie, dass Sie dies wahrnehmen. Keine Rückmeldung ist auch eine 
Rückmeldung. Vielleicht bedeutet sie „Ich verstehe nicht, was genau ich machen soll“ 
oder „Ich fühle mich damit allein gelassen.“ Versuchen Sie, eine ausbleibende 
Rückmeldung als Einladung zur erneuten Kontaktsuche („Alles in Ordnung? Hast du 
irgendwo Schwierigkeiten?“) zu sehen. Das gilt insbesondere für die Schüler, die Sie 
derzeit schlecht oder gar nicht erreichen. 

 
2.  Erkundigen Sie sich nach dem Alltag der Kinder  

Zeigen Sie Interesse daran, wie sich der derzeitige Alltag Ihrer Schüler gestaltet. Hören 
Sie aktiv zu. Fragen Sie ggf. auch nach Erfolgen, den größten Veränderungen und 
Herausforderungen, nach Ängsten, Sorgen und Hoffnungen, etc. Das trägt ganz 
wesentlich dazu bei, dass Sie mit Ihren Schülern „in Beziehung“ bleiben und Ihnen auch 
weiterhin vermitteln „Ich bin da“, auch wenn ich gerade nicht physisch vor euch stehe. 
Was Sie normalerweise vielleicht durch ein beiläufiges Gespräch in der Pause machen, 
könnten Sie nun beispielsweise mit einem kurzen Telefonanruf in Erfahrung bringen.  

 
3.  Zeigen Sie persönliche Wertschätzung 

Unter den gegebenen Umständen fällt es vielen Schülern deutlich schwerer zu lernen 
als es bislang der Fall war. Das Erarbeiten von Lerninhalten ohne Ihre unmittelbaren 
Hilfestellungen und Rückmeldungen erfordert für alle Schüler ein höheres Maß an 
Selbstständigkeit, Selbstregulation und Disziplin. Zeigen Sie daher Ihre Wertschätzung 
für erbrachte Leistungen und loben Sie den Einsatz und die Anstrengungsbereitschaft 
Ihrer Schüler – seien sie auch noch so klein (z. B. wenn Sie sehen, dass der Schüler 
regelmäßig auf der Lernplattform online ist). Vergessen Sie auch nicht sich 
zwischendurch selbst auf die Schulter zu klopfen! Denn das Gesagte gilt gleichermaßen 
für das, was Sie derzeit leisten! 

Tauchen Sie einmal in den Ablauf Ihres 

Schulmorgens ein. Gehen sie den Morgen 

von Beginn bis Ende durch und machen Sie 

sich bewusst, in welchen Situationen Sie 

mit Ihren Schülern in Beziehung gehen.  

Was fällt gerade eigentlich alles weg? 

Einladung 

zum 

Gedankenexperiment 
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4.  Versuchen Sie, videobasierte Kommunikationsmittel zu nutzen 

Uns ist bewusst, dass es hier derzeit Schwierigkeiten in der Sicherstellung des 
Datenschutzes mancher Anbieter gibt. Versuchen Sie im Kollegium dennoch, nach 
möglichen Alternativen zu suchen, mit denen Sie sich wohlfühlen. „Normaler“ Unterricht 
lässt sich so zwar nicht ersetzen, aber von allen alternativen Kommunikationsmitteln 
bietet Videotelefonie die beste Möglichkeit, um mit den Schülern auf persönliche Weise 
in Kontakt zu treten und zum Gemeinschaftsgefühl der Klasse beizutragen. Auch in 
Unterrichtsphasen, in denen weniger gesprochen wird, kann die Gruppe gemeinsam 
arbeiten, wie beispielsweise gemeinsam etwas basteln oder malen. Zudem erhalten Sie 
auf diesem Wege wertvolle Informationen (insbesondere Mimik und Gestik der Schüler), 
die Ihnen beim ausschließlichen telefonischen oder Mailkontakt in der Regel verloren 
gehen.  

 
5.  Besprechen Sie Regeln für die Nutzung verwendeter Kommunikationsmittel 

Auch wenn viele Schüler zur Kommunikation im Alltag digitale Medien nutzen, ist die 
Erfahrung des digitalen Klassenraums und der Begegnung von Lehrern und Mitschülern 
über Video / Telefon „Neuland“ für alle und sicherlich auf beiden Seiten mit 
Unsicherheiten verbunden. Besprechen Sie daher gemeinsame Regeln und geben Sie 
jedem Schüler die Möglichkeit, sich auf seine eigene Weise einzubringen. Das könnte z. 
B. bedeuten, dass ein Schüler, der nicht gerne viel redet, im Gruppenvideogespräch nur 
zuhört oder die Kamera ausschaltet und gleichzeitig trotzdem Teil der Gemeinschaft sein 
kann. Beziehen Sie die Schüler auch ruhig in die Gestaltung der neuen 
Unterrichtssituation mit ein. Fragen Sie nach ihren Wünschen und Erwartungen, um 
auch zu klären, was realistisch und sinnvoll ist und was nicht (z. B. Einzelgespräche 
über Video mit Ihnen als Klassenlehrer/-in?). Dadurch fühlen sich Ihre Schüler nicht nur 
ernst genommen, sondern Sie geben Ihnen gleichzeitig die Möglichkeit, sich in der 
unsicheren Situation als selbstwirksam zu erleben.  

 
6.  Regen Sie Beziehungen unter den Schülern an 

Viele Schüler leiden gerade am meisten unter dem fehlenden Kontakt zu Gleichaltrigen. 
Gleichzeitig sind sie es gewohnt, mit dem Schulbesuch einen Rahmen vorzufinden, der 
dies ohne eigenes Zutun ganz einfach ermöglicht. Unterstützen Sie Ihre Schüler daher 
dabei, auf digitalem Wege in Kontakt miteinander zu treten. Das könnte eine 
Unterrichtsstunde sein, die Sie per Gruppenvideotelefonie anleiten und in der Sie den 
Austausch über Lerninhalte anregen. Aber auch kleinere Projekte oder Challenges, die 
die Schüler gemeinsam meistern sollen und nicht unbedingt mit dem Lernstoff in 
Verbindung stehen, gehören dazu.  

 
7.  Suchen Sie auch den Kontakt zu den Eltern  

Viele Eltern stehen momentan unter großem Druck, weil sie sich neben dem eigenen 
Alltagsgeschäft mit dem Home Schooling der Kinder konfrontiert sehen. Lassen Sie die 
Eltern wissen, dass sie nicht Ihre Rolle als Lehrkraft ersetzen müssen, sondern sich - 
wie bei den Hausaufgaben – eher als Lernbegleiter ihrer Kinder verstehen. Dafür ist es 
wichtig, auch die Eltern „mit ins Boot“ zu holen und nicht nur Fragen der Schüler, 
sondern auch aufkommende Fragen, Bedenken und Unklarheiten auf Seiten der Eltern 
aufzunehmen und zu besprechen. 
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8.  Treffen Sie klare Absprachen und schaffen Sie Verbindlichkeiten 

Neue und unvertraute Situationen lösen oftmals Unsicherheit aus. Gewohnte Strukturen 
und Abläufe brechen weg, die sonst Halt und Orientierung gegeben haben. Das haben 
Sie in den letzten Wochen sicherlich selbst erfahren. Die aktuellen Unsicherheiten und 
evtl. auch auftretenden Ängste sind menschlich und völlig normal. Umso wichtiger ist es, 
auf möglichst vielen Ebenen Klarheit zu schaffen und neue Strukturen zu finden oder 
alte so gut es geht beizubehalten. Überlegen Sie, ob Ihren Schülern klar ist, wann und 
auf welchem Weg Sie als Lehrerin für alle Schüler ansprechbar und erreichbar sind: 
Dürfen Ihre Schüler Ihnen eine WhatsApp / (Sprach-) Nachricht schicken? Gibt es hierfür 
feste Sprech- / Uhrzeiten? Wann und in welcher Form erhalten Ihre Schüler Feedback 
von Ihnen? Was können Ihre Schüler machen, wenn sie nicht weiterkommen? Ist es 
möglich, ein bestehendes Patensystem zur gegenseitigen Unterstützung zu nutzen oder 
eines einzuführen? 

 
9.  Überlegen Sie, wie sich Verbundenheit auch im virtuellen Raum herstellen lässt 

Hier können Sie besonders gut auf bereits bestehende Rituale zurückgreifen und 
überlegen, wie sich diese auf den virtuellen Raum übertragen lassen (ggf. in 
abgewandelter Form). Beispiele hierfür wären der sonst üblichen Morgen-/Erzählkreis 
sowie Sitzungen des Klassenrats per Videotelefonie zu führen oder den Kindern etwas 
vorzulesen. Auch die Pause mit dem gemeinsamen Kakaotrinken und die Verwendung 
von Musik, die auch im Unterricht eingesetzt wird, stellen Rituale dar, die Vertrautheit 
und Verbundenheit schaffen und sich ggf. auch digital integrieren lassen. Weitere Ideen 
könnten sein: Klassentier mit einbeziehen (z. B. Klassentier mit Mundschutz, Klassentier 
erzählen lassen), „Warme Dusche“, bekannte Spiele aus dem Unterricht, Tagesplan mit 
Datum und Wochentag, offener Anfang im Videochat (in den ersten 5 Minuten kommt 
jedes Kind erstmal an, orientiert sich, wer alles da ist…), bekannte 
Symbole/Piktogramme aus dem Unterricht integrieren, Phantasiereisen, usw. … 

 
10.  Denken Sie bei all den guten Ratschlägen auch an sich  

Welche Möglichkeiten haben Sie selbst als Lehrkraft, um wieder aufzutanken? Was tut 
Ihnen im Moment gut? Was brauchen Sie, um die derzeitigen Herausforderungen gut zu 
meistern? Womit fühlen Sie sich gerade überfordert oder allein gelassen? Wen könnten 
Sie um Hilfe bitten? Versuchen Sie sich dort selbst zu entlasten, wo Sie auch andere gut 
als Unterstützung miteinbinden können (z. B. Fachkollegen oder einen Sozialarbeiter-
/pädagogen an Ihrer Schule). Da, wo für die Schüler gerade der Klassenraum wegbricht 
und sie den Austausch mit Mitschülern vermissen, gibt es für Sie momentan kein 
Lehrerzimmer und keine vis-à-vis Gelegenheit zum fachlichen Austausch und Antreffen 
von „Leidensgenossen“. Vielleicht vermissen auch Sie das Gemeinschaftsgefühl und 
den Kontakt zu Kollegen. Suchen Sie nach Möglichkeiten, dem entgegenzuwirken und 
gemeinsam mit Kollegen nach Lösungen zu suchen.  

 

                                                                                                  


